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Sozialistische Monatsschrift

ROTE REVUE
26. Jahrgang JULI/AUGUST 1947 Heft 7/8

HANS RUDOLF SIEGRIST

Die schweizerische Elektrizitätswirtschaft
am Scheideweg*

Die Ursachen des heutigen Energiemangels

In den acht Jahren seit Ausbruch des Krieges hat sich der Inlandabsatz

an elektrischer Energie verdoppelt, das heißt, innert acht Jahren hat der
Verbrauch ebenso stark zugenommen wie vorher während zirka vierzig Jahren
Daß die Erstellung neuer Kraftwerke dieser rasenden Zunahme an Verbrauch

nicht zu folgen vermochte — zumal in einer Zeit des Krieges, des Arbeiterund

Materialmangels —, wird niemanden überraschen. Es muß aber mit aller

Entschiedenheit darauf hingewiesen werden, daß die heutige Mangellage
allein damit nicht erklärt ist. Bereits im Winter 1939/40, also zu einer Zeit,
da noch kein kriegsbedingter Bedarf bestand, haben die Elektrizitätswerke
der allgemeinen Versorgung ungefähr 200 Millionen Kilowattstunden (Mio

kWh) mehr Strom abgegeben, als ihrer mittleren Produktionsmöglichkeit
(das heißt der Produktionsmöglichkeit bei mittlerer Wasserführung)
entsprochen hätte. Der Bedarf konnte somit schon damals nur dank einer
besonders günstigen Wasserführung unserer Flüsse gedeckt werden. Hätte diese

* Leitende Instanzen unserer Partei beschäftigen sich zurzeit intensiv mit den
aktuellen Fragen der Elektrizitätswirtschaft; wir veröffentlichen deshalb zwei
Beiträge zu diesem wichtigen Thema. — V. G.

1 Der Kürze halber verzichte ich darauf, für jede einzelne Zahl auf die
benützten Quellen zu verweisen. Die meisten Angaben entstammen dem Bericht des

Bundesrates zum Postulat Klöti vom 24. September 1945 oder dem Bulletin des

Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins.
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